In seinem Vortrag verwies der BITKOM-Hauptgeschäftsführer auf Trends, die aus der zivilen Industrie stammen und in den nächsten Jahren beachtliche Auswirkungen auf den Bereich Verteidigung entfalten werden: MMI, Embedded Systems oder auch neue Entwicklungen aus dem Bereich der Breitbandkommunikation. Dabei komme es darauf an, so Rohleder, seitens der öffentlichen Auftraggeber auf die kurzen Innvovationszyklen der zivilen Wirtschaft für zu reagieren und in die Beschaffungszyklen der Bundeswehr einzuplanen. COTS seien –  angepasst an die militärischen Bedürfnisse – ein von der Bundeswehr bereits aufgegriffener Ansatz, kostengünstig vom „laggard“ zum „leader“ beim Einsatz von  ITK im öffentlichen Sektor zu werden.
 
Neben den rein technologischen Aspekten stehe dabei eines im Mittelpunkt – der Faktor Mensch. Es sei gerade jungen Bundeswehrangehörigen schwer vermittelbar, weshalb moderne, im zivilen und teils auch privaten Bereich bereits eingesetzte Technologien ihren Platz im militärischen Bereich noch nicht gefunden hätten. Neue Kommunikationswege veränderten unser aller Verhalten und letzten Endes auch Kommunikations- und Führungsstrukturen (NetOpFü). Nicht nur im Einsatz z.B. zur Überlebens- und Durchhaltefähigkeit, sondern auch bei der Nachwuchsgewinnung sei ITK mittlerweile vital. So könne die Attraktivität der Bundeswehr durch ITK-Technologien weiter erhöht werden. Die deutsche ITK-Industrie – vertreten durch BITKOM – stehe dabei als verlässlicher Partner zur Verfügung.
